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Erſter Außug .

Zimmer bei Chapelle .

Erſter Auflrilt .

Germain trägt eine Schüſſel und Serviette . Leföévre.

Lefsvre . Guten Morgen , lieber Germain . Iſt Chapelle
zu Hauſe ?

Germain . Ich bedauere , Herr Parlamentsrat . Herr Cha
pelle iſt ſchon in aller Frühe ausgegangen . Aber
vielleicht Madame Chapelle ? Wünſchen Sie nicht einzu —
treten —? Das Frühſtück wird eben ſerviert .

Lefévre . Ah! — Ich werde nicht verfehlen . Übrigens
hab' ich Herrn Chapelle eine Nachricht zu bringen , die ihm

außerordentlich viel Vergnügen machen wird . Iſt er viel
leicht in der Akademie ?

Germain . Die Akademie hat Ferien , Herr Parlamentsrat .
Mein Herr ſchlug den Weg nach dem Palais Royal ein.

Leföpre . Nach dem Palais Royal ? So iſt er wohl gar
ins königliche Theater gegangen , um der endlichen Prüfung
ſeines Trauerſpiels beizupvohnen . Wie heißt es doch ?

Germain . Nebukadnezar .
Lefévre . Nebu — Komiſcher Titel für ein Trauerſpiel !

Es iſt bald ein Uhr. Ich will nicht hoffen , daß ſein Stück

Längen hat .
Germain . Wenn es gefällt , Herr Parlamentsrat , ſo hat

es Herr Chapelle im Grunde nur Ihnen zu danken .

Lefövre . Das iſt wahr ! Ich habe dieſem Nebukadnezar
die Möglichkeit ſeiner Exiſtenz gerettet . Molidre wollte ihn

nicht für die Darſtellung annehmen . Ich glaube , er fürchtete ,
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daß ſich der Darſteller der Titelrolle weigern würde , im
fünften Akt über die Bühne zu kriechen und Gras zu
freſſen . Ich beſtritt Molidren das Recht , die Tragödie
eines Akademikers zurückzuweiſen , und verklagte den kühnen
Alleinherrſcher unſerer Bühne . Ich lebe nur für die Ge
ſetze. Juriſt mit Leib und Seele ſetzte ich es gerichtlich
durch , daß ſich Molidre wenigſtens zu einer Prüfungslektüre
vor dem Komitee der verſammelten Schauſpieler verſtehen
mußte . Und Sie glauben , daß dieſe vielleicht heute ſtatt⸗
gefunden hat ?

Germain . Wenn ich nicht irre , hör' ich Herrn Chapelle
ſchon zurückkommen .

Zweiter Auſtritt .
Die Vorigen . Chapelle.

Fefévre . Guten Morgen , guten Morgen , lieber Chapelle !
Chapelle (tritt nachdenklich ein und zählt an den Fingern ) .
Germain . Herr Chapelle ſcheint Verſe abzuzählen . (Bet⸗

ſeite. ) Er iſt ſo geizig , daß ſich bei ihm nur Verſe finden ,
die zu wenig , nie welche , die zu viel Füße haben . (Er
geht ab nach innen. )

Chapelle (wie aus einem Traum erwachend) . Wer ſprach da ?
Ah, lieber Freund , ich bemerkte dich nicht .

Lefépre . Du ſchienſt in einer poetiſchen Viſion zu ſchweben .
Chapelle . Wo iſt meine Frau ? Dank deinen Bemühun⸗

gen, ich komme aus der P üfung meines Stückes .
Etfévre . Und wie iſt ſie ausgefallen ?
Chapelle . Freund ! Wenn ich alle Außerungen der Schau⸗

ſpieler zuſammenfaſſe — wenn ich mich mit Beſcheidenheit
auf den Eindruck , den mein Werk im ganzen genommen
hervorbrachte , beſinne — ſo denk' ich — glänzend !

Lefévre . Nimm meinen Glückwunſch . Ich komme , dir
ein anderes Reſultat zu bringen , das du weniger deiner
bewunderungswürdigen Beſcheidenheit und meiner Rechts⸗
kunde als deinem Glücke verdankſt . Die Beſorgniſſe über
die Gefährlichkeit des bibliſchen Inhalts deines Stückes ſind
glücklich beſeitigt ,
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Chapelle . Du kommſt — 2
Lefévre . Vom Almoſenier des Königs ! Er äußerte ſich,

es wäre ja ſelten die Geiſtlichkeit ſelbſt , die ſich der Be

handlung bibliſcher Gegenſtände widerſetzte . Gefährlich nur
wär ' es, das Mißfallen gewiſſer weltlicher Perſonen zu er

regen , die mit der Religion auf einem vertrauteren Fuße
leben , als die Geiſtlichkeit ſelbſt . Von dieſen nannte mir
der edle und wahrhaft fromme Mann vorzugsweiſe einen

allmächtigen Namen , der ſich möglicherweiſe über die Wahl
deines Stoffes im Nebukadnezar ungünſtig äußern könnte .

Chapelle . Den Präſidenten La Roquette ?
Cefésvre. Den Präſidenten La Roquette ! Ich hin zu La

Roquette , ſondierte , horchte , ließ dies und jenes fallen , was

ihn angenehm berühren mußte , und erreichte dann das er⸗

freuliche Reſultat , daß das Haupt unſerer allmächtigen
Frommen , der Chef aller wohltätigen Vereine und Armen⸗

kaſſen , der gefürchtete Verketzerer aller Sünder und Sün⸗
derinnen unſeres fündigen Jahrhunderts , ſich nicht nur über
die obſchwebende Differenz , dein Sujet betreffend , auf das

wohlwollendſte äußerte , ſondern ſich ſogar bereit erklärte ,
ſelbſt zu dir zu kommen und dir über die günſtigen Aus⸗

ſichten deines Talents Glück zu wünſchen . Du mußt wiſſen ,
daß er die Abſicht hat , ſich für den nächſten erledigten
Stuhl in der Akademie zu melden .

Chapelle . La Roquette kommt zu mir ? Der allgewaltige
La Roquette ? Der Präſident des oberſten Tribunals !
Meine Stimme iſt ihm gewiß . Nun wohl , es läßt ſich
ja alles vortrefflich an. Ich denke, Molidre ſoll nicht länger
der Alleinherrſcher des Geſchmacks ſein . Heut bei der Leſe
probe war er totenſtill . Ich ſah ' s ihm an, der Geiſt meiner

Schöpfung warf ihn zu Boden . Die übrigen Schauſpieler
laſen ihre Rollen mit ſtiller Gelaſſenheit . Es war eine

feierliche , polizeilich anbefohlene Leſeprobe .
Lefsvre . Und das Endreſultat , die Meinung des Komitee ,

ob das Stück gegeben werden könne oder nicht ?

Chapelle . Das Komitee wollte ſein Urteil gleich nach den

Schlußworten fällen , aber Molidre fürchtete , der Eindruck
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möchte noch zu friſch , zu günſtig ſein , und ſchob die Ab—
ſtimmung einige Stunden auf . Sie wird mir ſogleichüberbracht werden . Freund , wir haben geſiegt!
Frau wird glücklich ſein . Frühſtücken wir jetzti

Germain ( war inzwiſchen ab und zu gegangen und kommt jetzt vonaußen raſch mit einem Briefe).

Dritter Auftritl .
Die Vorigen . Germain .

Germain . Herr Chapelle , ſoeben kommt dieſer Brief ,
wenn ich nicht irre , durch denſelben Boten des Theaters,der Ihnen früher die abſchlägige —

Cefévre . Stille !
Chapelle (erbricht und lieſt).
Lefévre . Dein Recht mußte dir werden . Das Geſetz iſt

nicht dafür da, daß es umgangen wird !
Chapelle ( ſchwankt an einen Seſſel , auf den er niederfällt ).
Lefẽvre ( nimmt den hingefallenen Brief auf und bedeutet Germain

zu gehen) . Was iſt ?
Germain (für ſich). Literariſche Familiengeheimniſſe ?n

geht ab. )
Lefévre (lieſ)h. „Protokoll über die Prüfung des Trauer⸗

ſpiels Nebukadnezar von Herrn Chapelle , Mitglied der
franzöſiſchen Akademie . Da ſich diefe Dichtung weder andie vorgeſchriebenen Geſetze des überlieferten Dramas hält ,
noch in den neuen Regeln , die ſie aufzuſtellen ſcheint
( ſcheint unterſtrichen ! ) , irgendeinen Anſpruch auf Originali⸗
tät , Reiz und Intereſſe machen kann , ferner , da durch die
Aufführung dieſer im ganzen ſowohl wie im einzelnen miß
lungenen Arbeit dem Publikum keine angenehme Unter⸗
haltung , wohl aber der Kaſſe ein empfindlicher Nachteil er—
wachſen würde , ſo lautete das einſtimmige Urteil des ver
ſammelten Perſonals : Nicht angenommen ! Unterzeichnet :Das Komitee der königlichen Schauſpieler zur Prüfung dra⸗
matiſcher Erzeugniſſe . Sekretär : La Grange . “ War La
Grange nicht derjenige Künſtler , der bereits früher einmal
gelegentlich einige deiner Verſe für zu kurz erklärte ?
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Chapelle (ſchweigt).
Lefévre . Aus wie vielen Perſonen beſtand doch dein

Trauerſpiel ?
Chapelle (ſchweigt).
Lefévre . Ich hätte nicht geglaubt , daß

ſo tragiſche Wendung nehmen würde ! D
los geworden .

Chapelle . Nein , ich werde reden — reden , wenn ich mich
— räche ! Ich werde dieſen Schauſpielern ihre Blößen

aufdecken , ich werde dieſen Molidre bis in ſein Nichts zer
gliedern , ich denunziere die gegenwärtige dramatiſche Lite
ratur an alle Akademien der Welt —nicht angenommen !

Lefévre . Die beſte Rache, die du nehmen könnteſt , wäre ,

daß du ein gelungeneres Trauerſpiel ſchriebeſt .
Chapelle . Gelungeneres ? Dieſe Hiſtrionen würden den

Sophokles durchfallen laſſen , wenn ſie zufällig von ihm

beleidigt worden wären .

Lefévre . Unſtreitig beſitzeſt du mehr Geiſt als Molisre .

Chapelle . Leider !

Cefésvre. Mehr Witz .

Chapelle . Leider !

Lefévre . Mehr Kraft des Ausdrucks .

Chapelle . Das iſt es eben !

Lefévre . Stürze Molidre auf ſeinem eigenen Felde ! Ihr
Herren von der Akademie , ich bin nur ein Notar , ein

Juriſt , aber ich glaube an eure großen Verdienſte , doch ihr
wißt ſie nicht im zeitgemäßen Sinne auszubeuten . Die

Bühne ſoll das Leben mit der Kunſt , die Kunſt mit dem
Leben vermitteln . Stellt doch Menſchen hin , die nicht ver⸗

gangenen Jahrhunderten , ſondern der Gegenwart , nicht den

Aſſyriern und Babyloniern , nein euren Umgebungen ent

nommen ſind . Chapelle , ſchreibe auch du einmal ein Stück
über — was ſoll ich ſagen — über

Chapelle . Die Juriſten ?
Lefévre . Das iſt anzüglich . Nein , nimm dir irgendeine

unverfänglichere Torheit der Zeit heraus , zum Beiſpiel den

Gelehrtendünkell

dein Stück eine
1 ſcheinſtt ſprach
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Chapelle. Unverfänglich ?
Lefsvre . Oder den Geiz
Chapelle . Hat Molidre bearbeitet !
Lefévre . Und die Prahlerei auch — und die Eiferſucht

auch. — Aber rächen mußt du dich! Edel rächen ! Was
fällt mir ein ! Wenn man (mit halber Stimme ) einen Schein⸗
heiligen auf die Bühne brächte !

Chapelle . Einen Scheinheiligen?ꝰ
Lefsvre . Einen Menſchen , der äußerlich fromm und inner⸗

lich ein Fuchs iſt . — Einen Schleicher , der ſich in die Familien drängt — mit den Augen blinzelt — überall nurSünde wittert und bei Licht beſehen — ein rechter Heuch—⸗letz iſt
Chapelle . Der Stoff iſt gut —
Lefsvre . Das Ganze muß auf irgendeiner

ruhen —

Chapelle . Allerdings —
Lefévre . Es müſſen verſchiedene pikante Charaktere auf⸗treten —

Chapelle . Jawohl , jawohl
Lefévre . Das Ganze muß ein Spiegel unſerer Zeit ſein ,man muß glauben , die Menſchen mit Händen greifen zukönnen —

Chapelle . Vortrefflich !
Lefévre . Ich weiß , du wirſt das machen , du haſt Geiſt ,haſt Beobachtungsgabe , kennſt die Menſchen — du würdeſtin einem ſolchen Charakterbilde , etwa genannt : Der Schein⸗

heilige — Großes leiſten —
Chapelle . Möglich , möglich!
Lefévre . Mir fällt dieſer Stoff nur ſo zu deiner Genug⸗tuung ein ; Chapelle , ich mache keineswegs Prätenſionendamit —

Chapelle , Bitte , Lefévrel Ei ,
reichſten Menſchen in Paris ! Du haſt Ideen , du haſtStoffe . Ja , wenn der Dichter mit ſolchen Menſchen um—geht , mit praktiſchen Lebenskennern , die uns Anregungengeben , die unſere ſchlummernde Originalität wecken ; ich
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ſagt' es immer ein Freund , ein Mitarbeiter , und
ich gebe meinem Jahrhundert etwas zu raten auf ! Willſt
du nicht zu meiner Frau gehen ? Wir frühſtücken zuſam
men. Wir beſprechen das Sujet noch einmal —bei einem
Glaſe Wein , da iſt man angeregter —verſchweige aber
meiner Frau noch das Unglück mit meinem Nebukadnezar ,
und ſollte ſie ' s ahnen , die Treue , Treffliche , ſo tröſte ſie,
Freund , hörſt du ? Sollte ſie weinen , ſo —ſo frühſtückt
nur immer einſtweilen zuſammen —und tröſte ſie! ( Er
geleitet ihnan die Tür.)

Cefévre . Vergiß dein Kuvert nicht ! ( Er geht ab nach innen. )

Vierler Auftritt .

Chapelle allein. Dann Matthien und Madeleine .

Chapelle . Ja , ich will mich an Molisre rächen — durch
ein Stück in ſeiner eigenen Manier ! Ha, ha! Hörſt du,
Moliéère , durch ein dramatiſches Sittenbild —: Der Schein
heilt — ( Es klopft. ) Wer klopft ? Doch nicht bereits der
Präſident ?

Matthien e(ſtecktden Kopf herein). Niemand da ? Ah cherein
tretend), , Herr Chapelle ! Nur näher , werdende Künſtlerin !
Hier tritt ein ! Hier iſt das Heiligtum eines großen
Mannes !

Madeleine (tritt ein).
Matthieu . Herr Chapelle , Sie erinnern ſich Ihres Land

mannes , des Gewürzkrämers Matthieu , Rue du Cog , 1
ebener Erde . . .

Chapelle . Womit kann ich Ihnen dienen , Herr Mat
thieuꝰ

Matthieu . Mit Bewilligung einer Gnade , um die ſelbſt
die berühmteſten Dichter zuweilen bitten müſſen , um die
Gnade , mich anzuhören . Madeleine , hierher !

Chapelle. Was ſoll das junge Mädchen ?

Matthieu . Madeleine , nähere dich ehrfurchtsvoll dieſem
großen Manne ! Siehſt du, das nennt man einen Dichter !

Madeleine (knickſt).
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Chapelle . Bitte , Herr Matthieu , Sie werden je reicher,
je komiſcher . Was verſchafft mir die Ehre Ihres Beſuchs ?
(Beiſeite. ) Ein läſtiger Menſch , aber ein dramatiſcher Dichter
kann ſich nicht genug Popularität verſchaffen .

Matthieu ezu Madeleine) . Sprich offen ! Wie heißt du ?
Aadeleine . Madeleine Béjart aus Chalons an der Saöne —
Chapelle . Ah, eine Landsmännin von uns !
Matthieu . Ja , Herr Chapelle , Chalons hat die Ehre , daß

wir drei, wie wir hier beiſammenſtehen , in ſeinen Mauern
geboren wurden .

Madeleine . Chalons hat keine Mauern .
Matthieu . Eine rhetoriſche Figur ! Lerne etwas : ein ſo

genannter Pleonasmus ! Nicht wahr , Herr Chapelle ? O,
ich beſuche jede Sitzung der Akademie . Ich verſtehe mich
auf die Sitzungen der Akademie

Chapelle . Sie ſcheinen auch Ihren erfreulichen Beſuch auf
die Länge einer akademiſchen Sitzung ausdehnen zu wollen

Matthieu . Zur Sache ! Sie wiſſen , Herr Chapelle , daß
wir Milchvettern ſind ; die Amme Ihres Milchbruͤders war
die Milchſchweſter meiner Tante . In Chalons beide ge⸗
boren und auferzogen , gingen Sie zur Würze des Aus
drucks und dem Salz des Witzes über : ich handelte mit
Salz und Gewürzen mehr in der natürlichen Bedeutung
des Wortes . Sie waren ſo gütig , meinem Geſchäft Ihre
Kundſchaft und Ihr ſchmeichelhaftes Wohlwollen zu erhalten ;
ich pflegte dagegen bei öffentlichen Sitzungen den Applaus ,
den Ihre Reden hervorbringen ſollten —

Chapelle . Sie ſind ſehr weitläufig , Herr Matthieu .
Matthieu . Meine Schwäche , ich klatſche gern . Das liegtin unſerem Geſchäft . Herr Chapelle , ich benutzte kürzlich

einen Teil meiner Revenuen zu einer Erholungsreiſe nach
der Stätte unſerer Geburt . Chalons hat ſich ſehr verändertl
Der Hafen hat wegen tückiſcher Überſchwemmungen der
Saöéne bedeutend erweitert werden müſſen , die Linden auf
der Promenade ſind teilweiſe ausgegangen , dafür hat man
jetzt eine Allee mit Pappeln wiſſen Sie an der Ecke,
wo die Saöne
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Chapelle . Ich beſchwöre Sie keine Reiſebilder !
Matthieu . Nein , nur Fakta ! Madeleine Bäöjart iſt eine

arme Waiſe . Eine Verwandte von mir hatte ſich ihrer

Erziehung angenommen , ohne die Mittel zu beſitzen , nach
ihrem Tode etwas für ſie tun zu können . Sie ſtarb —

Chapelle (ärgerlich). Wer ?
Matthieu . Die Verwandte .
Chapelle . von wem ? Mein liebes Kind , könnten Sie

nicht die Rolle des Herrn Matthieu übernehmen ?
Matthieu . Rolle , Herr Chapelle ! Rolle ! Sie ſind auf

dem rechten Wege. Ja , Rolle ! Madeleine wurde meine
Mündel . Ich entdeckte in dem lieben Kinde ein merkwür⸗

diges Talent — ein Talent —

Chapelle . Wozu ?
Matthieu . Sie beſitzt eine Stimme , ein Organ
Chapelle . Habe keine Beziehung zur Oper —ich be—

daure , Herr Matthieu — mein Frühſtück — meine Frau
mein Hausfreund
Matthieu . Herr Chapelle , Sie mißverſtehen mich! Wir

gehören zu den Anbetern des Schauſpiels , wir verſäumen
keine Vorſtellung des bewunderungswürdigen Molidre , keine !
Und da meine kleine Schutzbefohlene ſo viel Talent für die
Deklamation zeigte , ſo hab ' ich ſie mit reinem Gewiſſen —

für die Bühne beſtimmt .
Chapelle . Viel Glück ! Viel Glück ! Gehen Sie nur zu

Ihrem bewunderungswürdigen Herrn Molidre . Was wollen
Sie von mir ?

Matthieu . Herr Chapelle , Sie ſind gewiſſermaßen noch

mehr als Molidre , Sie ſind Akademiker ! Sie gehören
einem Inſtitute an , das die Geheimniſſe der Sprache ſtu
diert hat . Chapelle , wenn Sie mich , Ihren Landsmann
und Milchvetter , wenn Sie dies kleine Weſen würdigen
wollten , in Ihrem Nebukadnezar ihr eine Rolle —

Chapelle . Laſſen Sie mich mit meinem Nebukadnezar in

Ruhe !
Matthieu . Engagiert iſt ſie bereits bei der Truppe des

Königs , aber Sie wiſſen , eine Kunſtnovize bedarf Protektion ,
22
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bedarf d Fürwort der Dichter ſelbſt ! Ich hörte von
einem Meiſterſtück , das von Ihnen gegeben werden ſoll -

Chapelle . Engagiert ? Bei Molidre ? So laſſen Sie ſich
von Herrn Moliere Rollen geben

Matthieu . Sie empfing bereits eine zur Probe , Herr
Chapelle , aber ich ſagte zu Madeleine : Wir r gehen damit
zu dem großen Chapelle , er wird dir nicht nur eine Rolle
von ſich zuerteilen , ſondern dir auch die Molidreſche ein
ſtudieren , er wird dir die Schönheiten dieſer Rolle ausein⸗
anderſetzen —

Ich ſoll eine Molliöreſche 9 —
einſtudieren ?

Matt thieu . Erſt eine Rolle , eine einzige , dieArme ! Frei
lich in einem neuen Stück von Moliere .

Chapelle . Und ſchon wieder ein neues Stück von Mo
lidre ? Haha ! Gewiß einmial

ein ernſtes Drama —7
Nicht umſonſt fürchtet er die Konkurrenz mit höheren , akade18 0
miſchen Dramen ! Nicht wahr ?

Matthieu . Nein , Herr Chapelle — ein ſehr luſtiges .
Madeleine , das ſchüchterne Kind , wohnte ſchon der Leſe—

robe bei — was behandelte es ?
Madeleine (ſchüchtern). Einen — Scheinheiligen .
Chapelle chorcht auf).
Madeleine . Einen Menſchen , der äußerlich fromm und

innerlich ein Fuchs iſt —
Chapelle . Was ?
Madeleine . Einen Schleicher , der ſich in die Familien

drängt, immer mit den Augen blinzelt , überall nur Sünde
wittert und bei Licht

beſehen ein rechter Heuchler iſt .
Chapelle . Das iſt — das hat —?
Matthieu . Sprich dich doch deutlicher aus !
Madeleine . Eine allerrliebſte Intrige — pikante Charak —

tere — das Ganze iſt ein Spiegel unſerer Zeit — man
glaubt die Heuchler mit Händen greifen zu können .

Chapelle (ſtürzt in den Seſſeh . Hal
Matthieu . Was iſt Ihnen ?
Chapelle . Ich ſterbe !
Matthien . Ich begreife nicht —
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von Chapelle . Mein Stoff !
l - Matthieu . Sie erſchrecken uns

ſich Chapelle . Man hat mir meinen Stoff geſtohlen ! Herr ,
wie heißt das Stück ?

Herr Matthieu . Madeleine , wie heißt das Stück ?
mmit Madeleine . Meine Rolle heißt Dorine .

'olle Chapelle . Wie beißt das Stück ?

ein Matthieu . Die Arme hat als Kunſtnovize bei der Probe
ein⸗ gezittert und immer nur an ihr Stichwort gedacht —

Chapelle (packt Matthien an der Bruſt ) . Der Titel !

en? Matthien . Beſter Herr Milchvetter , wenn Ihnen an dem
rei Titel ſo viel gelegen iſt — die Rolle hat ſie ſchon im

Kopfe — aber der Titel — Hm! Hm! Ich nehme einen
Mo Fiaker — in fünf Minuten wiſſen wir den Titel . Herr

7 Chapelle , erholen Sie ſich — vrüfen Sie das Mädchen —
de nur eine Szene ! Fangen Sie an ! Akt 1, Szene 1 —

Bringen Sie ihr das Pantomimiſche bei ! In fünf Mi⸗
ges. nuten bin ich zurück ! ( er geht ab. )
eſe⸗ 8

Fünfter Auftritt .

Chapelle. Madeleine .

Chapelle . O, ſo ſoll denn dieſer Tag mein Ende ſein !
und Sehen Sie nun , mein Kind , wie gefährlich dieſe Laufbahn

iſt, die theatraliſche ! Ich erfand mir mit den Anſtrengungen
des äußerſten Nachdenkens einen Stoff ! Wiſſen Sie , was

ien für die Bühne ein Stoff iſt ?
nde Madeleine . Ich denke durch meine Garderobe ſtets zum

Gelingen des Ganzen beizutragen .
Chapelle . Stoff ! Stoff ! Sie verſtehen mich falſch !
Madeleine . Ich glaube es wohl , Herr Chapelle — ach!

ak⸗ und ich weiß es nicht , ob mir an der Wiege geſungen
ian wurde , daß ich Schauſpielerin werden ſollte ; aber Herr

Matthieu hat es nun einmal beſchloſſen . Aufrichtig geſagt ,
vorläufig gefallen mir auch die Dinge ganz gut . Seit vier

Wochen , daß ich in Paris bin , führt mich Herr Matthien
jeden Abend ins Theater . Zwar iſt ſeine Art , ſich zu be—

nehmen , ſehr auffallend : er applaudiert in einem fort —
2 *
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Chapelle . Molidren ?
Madeleine . Ihm am meiſten , aber auch andern und

allen Damen ; ich fürchte mich ſchon , daß er mein erſtes
Debüt durch ſeine allzu wohlwollenden Hände zerſtören
wird . Man hat mich vor nichts ſo ſehr als vor dem ſo—
genannten Familienapplauſe gewarnt .

Chapelle . Mein liebes Kind , Beifall iſt Beifall . Der
Applaus iſt das einzige Weſen der Geſellſchaft , auf deſſen
Urſprung man heutigestages nicht mehr ſieht . Applaus iſt
immer willkommen , in jedem Range , adelig oder bürger
lich, ob er nun in aufſteigender Linie (er zeigt aufs Parterre )
von unten nach oben , oder (auf die Galerte ) in herabſteigen⸗
der Linie von oben nach unten kommt .

Madeleine . Herr Chapelle , dann bitt ' ich, ſagen Sie mir ,
ob ich die Regeln der Kunſt erfülle , wenn ich in dem neuen
Stück von Molidre etwa ſo ſpiele —

Chapelle . Welche Rolle ſtellen Sie in — meinem Stück
denn vor ?

Madeleine . Ein durchtriebenes allerliebſtes Kammermäd⸗
chen, das alle Fäden der Intrige in der Hand hält und
zur Entlarvung des Scheinheiligen am allermeiſten beiträgt .

Chapelle . Ganz meine Idee !
Madeleine . Der Scheinheilige kommt . Er kommt erſt

im dritten Akt.
Chapelle . Um die Spannung zu ſteigern . Ganz meine Idee !
Madeleine . Beim Eintreten ruft er ſeinem Bedienten zu,

er ſolle ſagen , er wäre ins Gefangenhaus gegangen und
teile dort den Armen ſein bißchen Armut aus .

Chapelle . In Verſen ! Ganz meine Idee !
Madeleine . Jetzt erblickt mich der Scheinheilige . Erſt

fährt er mich an , dann aber weidet er ſich an meiner
Schönheit — an meiner Schönheit — die Schönheit , Herr
Chapelle , ſteht in meiner Rolle vorgeſchrieben

Chapelle . Ich höre den raſenden Beifall des Publikums .
Madeleine . Was will Sie ? fragt der Scheinheilige . Ich

ſtottre , und meine Verwirrung benutzend , zieht er ſein
Taſchentuch
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Chapelle . Sein Taſchentuch ? Darüber — war ich noch

zweifelhaft
RMadeltine . Sein Taſchentuch und wirft mir dies Taſchen⸗

tuch auf meine Schultern — etwa ſo! Bitte , nehmen Sie

Ihr Taſchentuch !

Chapelle (zieht ſein Taſchentuch) . Ich trug mich ſeit Monaten

mit einer allerdings ähnlichen Szene !
Madeleine . Er ſagt , nämlich der Scheinheilige :

Mein Gott im Himmel , weh, das iſt nicht zu ertragen !

Ach, nehme Sie , bevor Sie redet , dieſes Tuch !

Darauf ſage ich:

Wozuꝰ
Darauf er :

Bedecke Sie damit , o Sinnestrug ,
Den ſünd ' gen Buſen ſich; denn leicht erkranken

Macht dies die Seele ſonſt durch ſündige Gedanken .

Nun wirft er mir , halb von mir abgeſtoßen , halb zu
mir hingezogen , das Tuch zu — werfen Sie doch! — und

macht dabei eine Miene , einen Ausdruck , eine Phyſiogno
mie — Bravo ! Bravo ! Ganz ſo hat mir ' s Molidre vor⸗

gemacht —

Chapelle . Ich — Ich ſpiele — in einem Stücke von

Molidre ? In einem Stück , deſſen Ideen mir — ge⸗

hören — 2
Germain (ſieht durch die Tür) . Herr Chapelle , Ihr Kon⸗

ſommee wird kalt . (Er horcht auf. ) Ha! Was macht Herr

Lefͤvre ? ( Es fallen im Nebenzimmer Teller entzwei. )

Chapelle . Schurke ! Opfert man denn überall mein

Eigentum ? Meine Frau — meine Dramen — meine

Teller , wollt ' ich ſagen — Diebe ! Räuber ! (er läuft nach
innen. )

Ein anderer Sedienter (öffnet).
La Roquette (wird im Vorſaal ſichtbar. Er erſcheint in gleicher

Tracht, gleicher Manier wie bei Molidre Tartüffe ) .
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del
Hechſter Auftrikt . ſtel

Madeleine . Ein anderer Bedienter . La Roguette .
Madeleine . Das iſt eine Poetenwirtſchaft ! Und nun ſteh' er

ich hier ganz allein — Und was iſt denn das da wieder ( a
für ein — Schleicher —?

La Roguette (ſpricht in den Vorſaal zurüch. Lorenz ! Wenn Be
man nach mir fragt , ſo ſage, ich ginge ins Gefangenhaus , ſch
um dort , wie ich gewohnt , milde Werke der Barmherzig rei
keit zu üben . leg

Madeleine . Mein Gott , was iſt denn das ? Das iſt ja
der Scheinheilige ſelbſt ! W

Ca Roguctte (hinausſprechend ) . Lorenz , hänge mein hären
Gewand und mein Büßerhemd an ihren Ort und bitte , lel
daß dich Gott erleuchten möge !

Madeleine . Das ſind die wörtlichen Umſchreibungen
meiner Szene ! Der ſtrenge Herr Chapelle will mich wahr in
ſcheinlich auf andere Art prüfen ? Durch einen Dritten ? N

La Roguette (tritt vor, ſieht ſich um und ſagt nach einer Pauſe) .Was will Sie ? Wer iſt Sie ?
Madeleine Gbeiſette). Mein Himmel , ganz wie in den 2

Stück ! Sie ſtellt ſich ſchüchtern zum Komödienſpielen an. ) „Ihnen K
ſagen “ —

La Roquette . Ich wünſche Herrn Chapelle zu ſprechen — 1
Wer iſt Sie denn ? 96

Madeleine (beiſetteyß. Was ſoll ich nur davon denken ? PLa Roguette (beiſette). Ein allerliebſtes Mädchen ! Bin ich b
denn nicht gemeldet worden ? ( Er fühlt an ſeine Taſchen. ) b

Madeleine (beiſeite). Bei Gott , er zieht ſein Taſchentuch — 8La Roquette (beifetteö. Sie hat einen reizenden Wuchs ! ˖
Die Schultern ſind graziös geformt . Ich will mein ge 1
wöhnliches Mittel anwenden ! ( Er zieht ſein Tuch. )

Madeleine (beiſeite). Er kennt die Szene , wie ſie Molidre D
geſchrieben hat . . . Es iſt ein Abgeordneter der Akademie , 0
der mich examinieren will .

Ca Roquette (laut). Aber , Gott im Himmel , wie iſt das
zu ertragen , Kind , ſo entblößt zu gehen — wie ſoll man
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denn mit jemand reden , der ſeine Reize ſo offen zur Schau

ſtellt . .
Madeleine (beiſeite). Der Sinn der Worte iſt richtig , aber

ringe mein Stichworter hält die Stichworte nicht .

((aut und ſchnippiſch): „ Mein Herr , was ſoll ' s? Wozu ?

La Roquette Geiſeite). Allerliebſte kleine Hexe de Caut . )

Bedecke Sie damit — o Sinnestrug ! — den ſündigen ,

ſchönen , (er nähert ſich immer mehr mit dem Tuch) abſcheulichen ,
bißte BIreizenden , ſchwarzen , weißen Buſen , (er will das

legen) kleine Eva !
Madeleine . Mein Herr ,

Worte zu, daß ich nicht imſtande bin, Ihnen zu folg
0 f

ie ſetzen Ihrer Rolle ſo viel

05
La Roguctte . Meiner Rolle ? Ich fühle nichts als die

lebendigſte Wirklichkeit .
Madeleine . Ich weiß es wohl , Sie wollen ein armes

Mädchen aus der Provinz auf die Probe ſtellen , aber Sie
müſſen ſich auch an die Worte halten , die Ihnen Herr

Molidre vorgeſchrieben hat .

La Roguctte . Mir Worte ? Herr Molidre hätte mir

Worte vorgeſchrieben ? Ha, ha! Sie liebenswürdige kleine

Dame ſind wohl eine im Dienſt der ſchönen Sünde ſtehende

Komödiantin ?
Madeleine . Madeleine Béjart aus Chalons , engagiert am

königlichen Theater auf ſechs Monate zur Probe — Wochen⸗

gage zehn Livres , Handſchuhe werden geliefert . Herr Cha

pelle hat verſprochen , ſich meiner weiteren äſthetiſchen Aus

bildung anzunehmen , aber Herr Chapelle iſt leider zu viel

beſchäftigt . Bilden Sie vielleicht Schauſpieler ?
La Roguette . Ha , wer bildet heutigestages nicht Schau⸗

ſpieler ! Komödie will in dieſer Welt ja alles ſpielen , und

wer nicht ſelbſt ſpielt , ſtudiert die Rollen wenigſtens anderen

ein. Ja , meine äſthetiſchen Grundſätze , meine Kenntniſſe

der Deklamation und Aktion (er rückt immer Madeleinen nach)

auf ſo liebenswürdige , aumutige Erſcheinungen anzuwenden ,

wie Sie , meine kleine Mademoiſelle Béjart aus Chalons ,

engagiert am königlichen Theater auf ſechs Monate zur

Probe , Wochengage zwanzig Livres
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Madeleine . Zehn , nur zehn, mein Herr !
La Roguette . Warum nicht zwanzig , aus Privatmitteln ,

ſüßer Engel ? Handſchuhe — ſeidene Kleider — ein hüb⸗
ſches Stockwerk zur Miete in der Rue Richelieu , Delika⸗
teſſen für die Tafel werden geliefert , Paſteten , Trüffeln —

Madeleine . Wie verſteb ' ich Sie !
La Roguette . Dramaturgiſche Anfänge , mein ſüßes Kind —
ich ſchwöre dir, daß mich zu einem Weſen wie du eine

plötzlich erwachende Kunſtliebe veranlaſſen könnte —. . . (Erhat den Arm um ſiegeſchlungen . )

Hiebenker Auſtrill .
Die Vorigen . Chapelle. Lefévre .

Lefövre (noch drinnen ) . Wo iſt denn d
La Roquette (fährt zurüch.
Chapelle . Irr ' ich nicht —
Cefépre (in leichter Weinlauney. So war das

armung !
Madeleine .

ſtellen .
Cefévre . Und nicht auch Ihre Tugend ?Ta Roquette . Weltluſt ! Weltluſt ! Die kleine Sünderinbat mich , eine Rolle mit ihr einzuſtudieren . Die Näheeines ſo berühmten Dichters hat etwas Anſteckendes , undwenn man wegen einiger kleinen Jugendverſe ſogar dentörichten Ehrgeiz hat , an die Akademie zu denken — (Beiſeite . ) Wohin verirrt ' ich mich —

Lefévre (beiſeite zu Chapelle,
mentiert ) . Schade , die
Nun beruhige dich,
Stoffen nicht fehlen .

ie Kleine — Ha!

eine Um

Der Herr wollte mein Talent auf die Probe

der nach Stühlen ſucht und kompli
ſe Szene hätteſt du anbringen können !
Freund : ich denke , es ſoll dir an

Zum Beiſpiel der Hausfreund oderder (nit Andeutung vom Hörnerſetzen ) gekrönte Dichter — oderähnliche aus dem Leben gegriffene Charaktere . ( Er verbeugtſich lachend gegen La Roquette. ) Herr Präſident , ich verſtehe jetztvollkommen Ihre bisher ve rborgen gebliebene geheime Nei —
gung , Mitglied der Ak
( Er geht ab. )

ademie zu werden ! Ganz gehorſamſt !
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des Tartüffe . 1. Aufzug, 7. A

Chapelle . Vergeben Sie den Ihnen bekannten heiteren
tteln, Humor meines Freundes , mein künftiger Herr Ko llega !
büb⸗ Sie waren im Begriff —
lika⸗ Madeleine . Dra — ma — tur —
n La Roguette (beiſeite). Schweigen Sie doch! Caut. ) Unend

lich bedaur ' ich das Schickſal Ihrer Tragödie , das ich be—
d reits erfahren habe , um ſo mehr, als der Zufall Ihnen
eine in dieſer kleinen Dame eine Künſtlerin zugeführt hätte , die

Er vielleicht —
Madeleine . Denken Sie nur , Herr Chapelle , der Herr

da weiß ganze Szenen aus Molidres neuem Stücke aus⸗
wendig .

Ca Rogquette. Aus Molidres neuem — Stücke ?
l IChapelle Geiſeite ). Das trifft ſich prächtig ! Gaut. ) Das

neue Stück von Molidre , in dem er die Wölfe geißeln
will , die unter dem Deckmantel der Religion ſchleichen .

Im Ea Roquette . Solche Gegenſtände gedenkt Herr Molidre
auf die Bühne zu bringen ?

robe Madeleine . Herr Chapelle hat ja ſelbſt einen Schein⸗
heiligen ſchildern wollen —

La Roquette . In der Tat ?
rin Chapelle . Vor langen Jahren !
ähe Madeleine . Irgendeine einflußreiche Perſönlichkeit aus den
0 höchſten Ständen , einen Mann , der die Titel und Aniter

verſchenkt an die, welche mit der Religion heucheln .
5

Ca Roguette . Ei, ei, eil

pli [ Chapelle Geiſeite). Die verdammte Plauderin !

en! Madeleine . Einen Erzfeind der Aufklärung und des ge
an ſunden Menſchenverſtandes .

der Ta Roquette . Ei, ei, ei, ei!

der [ Chapelle . Nicht ſo, nicht ſo, Herr Kollege ! Im Gegen —
ugt teil , nur Molidre hat dieſen Gegenſtand behandelt , und
tzt zwar mit einer Bitterkeit , die an das Anzüglichſte erinnert ,
ei⸗ was je Ariſtophanes geſchrieben hat . Denken Sie ſich!
ſt! Schon das erſte Auftreten des Scheinheiliſgen . Ein Kam⸗

mermädchen ſteht auf der Bühne — der Frömmler tritt0 0



26 Das urbild des Tartüffe . 1fe. Aufzug, 8. Auftritt .

ein —er erblickt das Mädchen lüſtern tritt der Heuchler
heran , weidet ſich an ihrem reizenden Nacken und zieht
endlich , um zwiſchen Heuchelei und Vergnügen zu
ſein Schnupftuch —

Ca Roguctte . Schnupftuch ? Was ?

ſchwelgen ,

Madeleine . Vortrefflich ! Gerade ſo charakteriſierte Molidre
auf der Leſeprobe den Moment , wo der Scheinheilige ent
larvt wird !

La Roquctte . Entlarvt wird ? Dem Gelächter der Mit⸗
ſpielenden , dem Applauſe von Paris , von Fraukreich und
der ganzen Welt preisgegeben ? Herr Chapelle — Was
ſind das für Dinge ? Sie ſcheinen unterrichtet zu ſein —

Chapelle . Sie verſchmähen den Reſt meines kleinen Frühſtücks nicht ? Kommen Sie , mein baldiger Herr Kollege !Ich weiß noch von dem vo jährigen Diner bei Sr . Maje
ſtät dem König , wo ich die Ehre hatte — Sie lieben die
kleinen Trüffeln aus dem Languedoe , die Trüffeln , die ſo
tief unter der Erde ſtecken —

La Roguette . Haha ! — die kleinen , verſteckten
ich entſinne mich des Diners ; aber ſagen Sie — das
Stück , was iſt das für ein verwerfliches Stück ?

Chapelle . Meiner Frau iſt eine kleine Lieferung
dieſer Trüffeln zugekommen — aus dem Languedoe
—ſſie haben einen eigenen Namen , dieſe Trüffeln
man nennt ſie nicht Trüffes — ( er führt ihn fort . )La Roquette . Nein , nein , dieſe Gattung nennt man

Tartüffes , lieber Chapelle — aber das empörende Stück ?
Chapelle . Ganz recht — kommen Sie doch zu näherer

Beſprechung — in der Tat , Madame Chapelle wird
es Vergnügen machen , Ihnen von dieſen Tartüffeseine kleine Kollation vorzuſetzen . Eer will ihn fortziehen . )

Achler ' Auflritt .
Die Vorigen . Matthien .

Matthieu . Halt , da bin ich! Madeleine ! Du haſt keinen
Augenblick zu verlieren . In einer Stunde iſt plötzlich erſte
Probe angefetzt ! Der Theaterdiener begegnete mir Ja ,
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Herr Chapelle von der Lieblingsſpeiſe des Scheinheiligen ,
den kleinen Trüffeln aus dem Languedoec — heißt das

neue Stück , das bewunderungswürdige , von ganz Paris
ſchon vergötterte Stück , der Tartüffe ! Wie ich in die
Nähe des Theaters komme , begegnet mir der Proben
anſager . Heut abend nach der Vorſtellung findet die erſte

Probe , Szenenprobe , ſtatt . Ich acht Tagen müſſen ſech
zehn Proben gehalten ſein , und dann heraus mit dem —
Tartüffe ! Alle Logen ſind ſchon auf zehn Vorſtellungen
vorausbeſtellt . Das Publikum ſtürmt die Kaſſe . Molidre
hat ſein Meiſterſtück geſchrieben . Madeleine ! Wir haben
keine Zeit zu verlieren . Dein erſtes Debüt , dein Ruhm ,
dein Triumph iſt an den Triumph des Tartüffe gekettet !
(Er zieht Madeleinen mit ſich.)

Madeleine (werbeugt ſich). Guten Appetit , meine Herren ,
zu Ihren kleinen Tartüffes ! (Sie geht mit Matthien ab. )

Chapelle (ſieht La Roquette ſtarr an) . Tartüffe 7
Pa Roquette (ebenſo) . Tartüffe ?

Zweiter Außug .

Vorſaal bei dem Polizeiminiſter .

Im Hintergrunde ein Korridor . Vorn ein Tiſch und mehrere Seſſel.

Erſler Auftritt .

Armande und Lefövre treten ein.

Cefévre . Iſt es möglich , Fräulein Armande , die erſte
Künſtlerin ihres Jahrhunderts , hier im Revier der Pariſer
Polizei ? Soll ich doch Sr . Exzellenz , dem Herrn Miniſter
perſönlich —

Armande . Laſſen Sie , Herr Parlamentsrat !
Lefévre . Ich gehe eben ſelbſt zu ihm und melde Ihre

Anweſenheit
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